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Töchter -

Schulhaus
in

Hamburg .

können . Er pflegt bei besonders grofsen Fefllichkeiten , gleich wie der Wandelfaal , für den allgemeinen

Verkehr der Fefttheilnehmer herangezogen zu werden .
Aus diefer einfachen und klaren Grundrifsanordnung des Hauptgefchoffes ging eine nicht weniger

glückliche und zweckentfprechende des Untergefchoffes hervor . Letzteres muffte die zur gleichzeitigen

Aufnahme und rafchen Entleerung einer grofsen Menfchenmenge geeigneten Räume — fowohl für

Befucher , als für Mitwirkende bei den Concerten — in paffender Aufeinanderfolge enthalten . Dem ge-

mäfs trifft die dreithorige Vorhalle für Fufsgänger mit zwei Seitenvorhallen für Fahrende in der zug¬

freien Eintrittshalle zufammen. Daran reihen fleh in der Richtung der Hauptaxe A B die grofse Halle

mit geräumigen Kleiderablagen für Herren und Damen , fodann die kleine Kleiderablage und Vorhalle zum

kleinen Saal , endlich in der Richtung der mittleren Queraxe die Aufgänge zu den Haupt - und Logen¬

treppen .
Auch der äufsere und innere Aufbau (flehe Fig . 179 u . 180 ) kommen bei dem Gefammtorganismus

des Baues zu durchaus wahrheitsgetreuer und edler Geltung .

Ohne in die Erörterung von Einzelheiten einzutreten , fei nur beigefügt , dafs der grofse Concert -

faal, zwifclien den Stützpunkten der Decke gemeffen, ungefähr die Proportionen

Länge : Breite ; Höhe = 4 '■ 2 • 1,5 (38 : 19 : 14,6)

zeigt und , einfchl . fämmtlicher Logen , 1588 bequeme Sitzplätze und auf zerlegbarem Podium Raum für

104 Orcheftermitglieder und 300 Sänger und Sängerinnen gewährt . Der kleine Concertfaal hat fall die

gleichen Proportionen wie der grofse , nämlich Länge : Breite : Höhe = 4 • 2 : 1,4 (23,0 : 11,5 • 8,0) und

enthält insgefammt 643 bequeme Sitzplätze . Durchfchnittlich kommen auf einen Sitzplatz der Gefammtzahl

von 1588 -f- 643 = 2231 Plätze beider Säle 1,22 bis 1,25 ^ überbauter Grundfläche . Vergleicht man

fchlielslich noch den reinen Nutzraum des Hauptgefchoffes (das Untergefchofs kann hierbei kaum in An¬

rechnung kommen) mit der überbauten Grundfläche , fo erfordert letztere ein Mehr von 75 Procent der

erfteren .

b ) Das an einer oder mehreren Seiten angebaute Gebäude .

1) Rechtwinkelige Grundform .

Das in Fig . 183 u . 184 53) dargeflellte Töchter - Schulhaus des St . Johannis - Klofters in .

Hamburg (Arch . : Hafledt) war in gefchloffener Reihe mit den Nachbarhäufern auf der angegebenen

Bauteile von 43 m Strafsenfront und 55 m mittlerer Tiefe zu errichten .

Der Raumbedarf , nämlich Schulclaffen für etwa 800 Mädchen , Gefang- , Zeichen - , Turnfaal und

Aula, fo wie die Wohnungen für den Director und für mehrere Lehrerinnen , verlangten eine dreigefchoffige

Gebäudeanlage . Auch ift im Hinblick auf den befchränkten Bauplatz fofort einleuchtend , dafs felbft ein

doppelreihiger Frontbau mit Mittelflur hierfür bei Weitem nicht

ausreichen konnte 54) und fleh die Nothwendigkeit ergab , einen

Flügelbau anzufügen , welcher die ganze Tiefe des Gartens be-

anfpruchte , aber nur aus einer Reihe von Sälen mit Seitenflur

beftelien konnte . Für diefen Querflügel erwies fleh nach den

örtlichen Verhältniffen (Lage gegen die Himmelsrichtungen ,

Möglichkeit guter Erhellung ) die Stellung in der Richtung der

Hauptaxe A B des Gebäudes als die geeignetfte , woraus fleh für

diefes eine I -förmige Grundform ergab , die es geflattete , die

meiften Schulfäle an die freie und ruhige Gartenfront , die Aula,

die Wohnungen und einige Elementar - und Seminar -Claffen an

die Hauptfront zu legen .
Von diefen Erwägungen ausgehend , war die Grundrifs -

anordnung im grofsen Ganzen etwa folgender Mafsen zu treffen.

Bei drei Reihen zweifltzigen Geftühls und bequemen

Gängen war die Tiefe der Claffenfäle auf 6,60 m , diejenige von

Turn - und Zeichenfaal , fo wie der darüber liegenden Claffen an

der Rückfeite des Hauptbaues auf 7,oo m , ferner diejenige der

vorderen Elementarclaffen auf 6,20 m zu bemeffen. Den da-

zwifchen liegenden Mittelflur für den Verkehr im rechtsfeitigen

53) Nach : Hamburgs Privatbauten . Bd . I . Hamburg 1878. Bl. 28.

54) Siehe Art . 124 (S . 127) u . Art . 116 (S . 119) .

Fig . 182 .
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Theile etwas knapp zu 3 >70 m angenommen, berechnete fich die Gefammttiefe des Frontbaues , einfchl . Mauer-

Harken , zu rund 19 ,oo m .
Diefe Mafse von der Strafsenflucht des rechts anftofsenden Nachbarhaufes zurückgetragen , muffte

zunächft die Aula, und zwar naturgemäfs quer zur Hauptaxe A B , feft gelegt werden . Es konnte damit

bis in die Flucht des linken Nachbarhaufes vorgerückt , zugleich die ganze Gebäudetiefe bis zur

hinteren Flurwand beanfprucht und fomit eine Mittelvorlage angeordnet werden , für deren Länge , nach

Abzug von zwei Claffenlängen links und rechts , noch 40 m verblieben . Dadurch , dafs die Aula durch

die zwei Obergefcholfe geführt wurde , war auch ihre Höhe eine angemeffene.

Hiernach durfte nicht mehr zweifelhaft fein , dafs auch der Eingang und die Haupttreppe in der

Richtung A B , und zwar letztere in dem Knotenpunkte 55) von Front - und Querbau , anzuordnen waren . Es

konnte fomit auch diefer in den Hauptlinien aufgetragen werden , nachdem die Flurbreite zu 2,80 m , fomit

die Gefammttiefe , einfchl. Mauerftärken , zu etwa 11 ,20 m bemeffen war . Dem Flurgang wurden am

rückwärtigen Theile eine Verbindungstreppe , fo wie Aborte für jedes Gefchofs angefügt und den Claffen-

fälen eine bedeckte Halle , zum Aufenthalte im Freien bei ungünftiger Witterung , vorgelegt . Auch für

den Mittelflur des Frontbaues waren , insbefondere in den oberen Gefchoffen, Verbindungstreppen unerläfs -

lich . Sie wurden an die beiden Enden deffelben an Lichthöfe gelegt , aufserdem wohl auch mit Decken¬

licht erhellt .
Dies ift der Gefammtorganismus des Gebäudes , der durch den Verkehrsplan (Fig . 182) und im

Uebrigen durch die Grundriffe in Fig . 183 u . 184 für unfere Zwecke genügend veranfchaulicht ift.

Die Anordnung des Erdgefchoffes , die Vertheilung der einzelnen Schulfäle und Wohnräume etc . geben

keinen Anlafs zu weiteren Bemerkungen .
Auf einen Sitzplatz kommen rund 1,5 üm überbaute Grundfläche , wobei die Säle für allgemeine Be¬

nutzung und die Wohnungen in Anfatz gebracht find. Werden ferner die drei Gefchoffe in einander

gerechnet und der durchfchnittliche Nutzraum (die Aula nur in 1 Gefchofs gezählt ) mit der überbauten

Grundfläche verglichen , fo ergiebt fich für letztere ein Mehr von rund 90 Procent des erfteren .

2) Theilweife fchiefwinkelige Grundform .

Diefe wird hauptfächlich durch die Geftaltung des Bauplatzes hervorgerufen , und zwar insbefondere

dann , wenn in gefchloffener Reihe gebaut wird .
Dies ift der Fall bei dem an der Ecke des Schwarzenberg -Platzes in Wien gelegenen Palaft des

132.
Palaft

des Erzherzogs
Ludwig Victor

in Wien. Erzherzogs Ludwig Victor (Arch . : v . Ferßel \ flehe Fig . 185 bis 188 5 ).

Es war hier nicht allein ein nach Lage und Gröfse fehr befchränkter Bauplatz (1422 üm) gegeben ,

fondern auch die erfchwerende Bedingung geftellt , den zu errichtenden Palaft fo zu geftalten , dafs das

auf dem gegenüber liegenden Eckplatze zu erbauende v . Wertheim'fche Wohnhaus eine gewiffe äufsere

Gleichmäfsigkeit und Uebereinftimmung der Hohe mit jenem erhalten konnte .

Zur Erörterung der Gefammtanlage des Palaftes brauchen nur die allgemeinen Anforderungen des

Programmes hervorgehoben zu werden .
Der Palaft follte über dem Kellergefchofs mit Küchen - und Vorrathsräumen , Wafch - und Bade-

ftuben ein Erdgefchofs für Stallungen , Wagenräume und Dienerfchaftsräume , fodann ein Halbgefchofs , für

einen Theil der Wohnräume des Erzherzogs und des Hofftaates beftimmt , enthalten . Das I . Obergefchofs

wurde für die Gefellfchaftslale , die Salons des Erzherzogs und die Wohnung der Erzherzogin , das II . Ober¬

gefchofs für die übrigen Wohnräume des Hofftaates und der Dienerfchaft auserfehen . Als Hauptgegen -

ftände für architektonifch würdige Behandlung wurden die Eintrittshalle , die Haupttreppe und der Feftfaal

des I . Obergefchoffes bezeichnet .
Von letzterem war fomit auszugehen . Die Lage deffelben am Schwarzenberg -Platze , unmittelbar

darunter die Eintrittshalle , die Richtung der Längenaxe AB — diefe Mafsnahmen erfchienen geradezu ge¬

boten . Rechts vom Feftfaal konnte , getrennt von den Wohnungen , der Speifefaal liegen . Die mäfsige

Länge des letzteren bedingte bei den befchränkten Raumverhältniffen diejenige des erfteren , welcher indefs

durch die flankirenden Erker an der Hauptfront auch für die äufsere Erfcheinung des Bauwerkes die

nöthige Breite erhält . Der Vorfprung diefes Baukörpers war zugleich durch die innere Eintheilung und

die Verfchiedenheit der Tiefen der beiden Säle an der durchgehenden Mittelwand vollftändig motivirt .

Nachdem diefe Haupträume vorläufig feft geftellt waren , verblieben für die im Zufammenhange

55) Siehe Art . 126 (S. 128) .
56) Nach : Zeitfchr . d . oft . Ing .- 11. Arch .*Ver . 1868 , Bl . 16, 19.
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